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Sonntag, den 3. November 1907.Nr. 259.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
in Keuſchberg-Balditz belegene, im Grund
buche von Keuſchberg Balditz Band VI
Blatt 215 zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Fleiſchermeiſters Hermann Weil in Keuſch
berg, jetzt in Oetzſch bei Leipzig, eingetragene

Grundſtück: Kartenblatt 1 Parzelle Hof
raum mit Gebäuden und Hausgarten Leipziger-
ſtraße e in Größe von 7 ar 07 qm. mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 1041 M.

am 21. Dezember 1907,
nachmittags 1 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſt
hof zu den Gradierwerken in Keuſchberg ver

ſteigert werden. (2010Merſeburg, den 30. Oktober 1907.
Königliches Amtsgericht.

Zum Prozeß Moltke Harden.
Merſeburg, 2. Novbr.

Die liberale Preſſe verbreitet die unwahre
Darſtellung, die konſervative Preſſe trete für
den völligen Ausſchluß der Oeffentlichkeit im
Prozeß Moltke-Harden ein. Jn Wirklichkeit
liegt die Sache ſo, daß bei Verhandlungen in
Ehe Angelegenheiten vor Gericht die Oeffent-
lichkeit ausgeſchloſſen zu werden pflegt, wenn
Dinge zur Sprache kommen, die vor aller
Welt darzulegen das Schicklichkeitsgefühl
verletzt. Sozialdemokratiſche und liberale
ZeitungsRedakteure, die ſelbſt in Ehe
ſcheidungsProzeſſe verwickelt ſind, pflegen
von ihrem Recht, den Ausſchluß der Oeffent-
lichkeit zu beantragen, auch meiſtens ſehr
ſchaell Gebrauch zu machen. Da es ſich im
vorliegenden Falle aber um einen preußiſchen
General handelt, ſo wünſchen ſie deſſen
Privat und Eheleben in voller Oeffentlich-
keit verhandelt zu ſehn, weil ihr Leſe- Publikum
nach ſolcher Lektüre begierig iſt.

Ferner aber wünſchen konſervative Blätter
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen zu ſehn,
wo die Gerichts Verhandlungen einen
Charakter annehmen, daß für weite Kreiſe
die Gefahr beſteht, daß die Sittlichkeit
gefährdet wird. Was in dieſer Beziehung
ſchon die Schöffengerichteverhandlungen des
Prozeſſes Harden vorige Woche für
Unheil angerichtet haben, wird ſich ſchwer
nachweiſen laſſen, aber die großen Bedenken,
derlei Dinge in die Oeffentlichkeit zu bringen
und ſie Kreiſen durch das gedruckte Wort
näher zu bringen, die bis dahin wenig oder
nichts davon wußten, dieſe Bedenken beſtehen
nicht nur in konſervativen Kreiſen.
Wenn aber die liberale Preſſe annehmen
ſollte, die konſervative Preſſe arbeite auf
eine Vertuſchung gewiſſer Dinge hinaus, ſo
iſt ſie im Jrrtum, die Eliminierung und Be
ſtrafung gewiſſer Elemente wird auch von der
konſervativen Preſſe in Prinzip dringend ge
wünſcht, ſchon um ein Exempel zu ſtatuieren.
Die Dinge ſind ſo hochernſter Natur, daß
eine durchgreifende Reinigung von den
Anhängern aller Parteien gewünſcht werden
muß, das kann aber auch geſchehen, ohne alle
Einzelheiten öffentlich durchzugehn. Da jetzt
die Staatsanwaltſchaft die Sache in die
Hand genommen hat, ſo iſt anzunehmen,
daß die Verhandlungen vor der Strafkammer
zwar öffentlich vor ſich gehn, daß aber
die Oeffentlichkeit da ausgeſchloſſen wird, wo
es geboten erſcheint. Jn dieſer Weiſe werden
in Deutſchland hunderte von Prozeſſen ver
handelt.

werden würde.

Die Staatsanwaltſchaft iſt bei Erhebung
der öffentlichen Anklagen von folgenden Er
wägungen ausgegangen:

Wenn die öffentliche Anklagebehörde bisher
die Strafverfolgung nicht übernommen hatte,
ſo war das in der Hoffnung geſchehen, daß
vielleicht doch der ganze Prozeß vermieden

Nachdem jetzt aber der
Privatbeleidigungsprozeß mit ſeinen peinlichen

Begleitumſtänden doch ſtattgefunden hat und
dem Grafen Moltke dabei anſcheinend nicht
genügend Gelegenheit zu ſeiner Rechtfertigung

gegeben worden iſt, ſo hält es die Staats
anwaltſchaft für angemeſſen, eine völlige Auf
klärung nach allen Seiten herbeizuführen und
deshalb in die Sache einzugreifen. Es beginnt

nun, worauf beſonders Gewicht zu legen iſt, ein
völlig neues Verfahren; zu welchem Ergebnis dies

führen wird, ſteht noch dahin. Was die pro-
zeſſuale Seite betrifft, ſo iſt die Frage, ob die

Staatsanwaltſchaft in der Lage iſt, ein völlig
neues Verfahren einzuleiten, nachdem bereits
das Schöffengericht durch Urteil geſprochen

hat, ſowohl in der Literatur als auch in der
Praxis viel umſtritten. Die in dem Archiv für
Strafrecht niedergelegten Anſichten des Amtsge-
richtsrats von Kujawa (über die Wirkungen der
Uebernahme der Strafverfolgung ſeitens der
Staatsanwaltſchaftin dem Verfahren auf Erhe
bung der Privatklage, Jahrg. 49, S. 10) und des
Staatsanwalts Dittmann (zur Auslegung des
8 17 Abſatz 3 der Strafprozeßordnung 52.
Jahrgang, Seite 298) gehen dahin, daß die
Staatsanwaltſchaft nicht berechtigt iſt, ein
gänzlich neues Strafverfahren einzuleiten, nach-
dem bereits das Schöffengericht ein, wenn
auch durch die Berufung angefochtenes Urteil
gefällt hat. Dagegen ſteht die Staatsan-
waltſchaft auf dem Standpunkte des Reichs
gerichts, welches die Zuläſſigkeit dieſes
neuen Verfahrens durch mehrfache Entſchei-
dungen ausgeſprochen bat.

Halle, 1. Nov. Die, Saalez.“ ſchreibt u. a.:
Der Prozeß hat weder den notwendigen Be-
weis erbracht, daß die Eulenburger Tafel-
runde aus abnorm veranlagten Männer be-
ſtand, noch wurde ihre politiſche Kamarilla-
tätigkeit vor aller Augen abſolut klargeſtellt;
die Beweismittel, die Harden zur Anwendung
brachte, um ſeine Behauptungen zu erhärten,
waren nicht genügend ſchwerwiegend, nicht
ganz durchſchlagend; ſie hatten ihren Erfolg
im Moment der Erregung, durch die ganze
Art ihrer Gruppierung, durch die Kraft des
Vorſtoßes, mit der ſie vorgebracht wurden
es iſt möglich, daß Harden recht hat, möglich;
daß er ſich täuſcht. Etwas Normwidriges
haftet dem Eulenburger Freundeskreiſe gewiß
an. Was? Speziell Graf Moltke, der ihm
mit der Forderung, mit dem Strafantrag und
mit der Privatklage gegenübertrat, war er
ſchuldig? Wo wurde dafür der Beweis er-
bracht Ein an den Mund gepreßtes Taſchentuch,
das Zeugnis einer geſchiedenen Frau, die ver
worrene Ausſage eines ehemaligen Garde-
ſoldaten, das Bekanntwerden von Maßrege-
lungen, die Anſichten in Offizierskreiſen, ein
Sachverſtändigengutachten, gewiß aber
greifbare Tatſachen fehlten; und
ſo bleibt nach wie vor über die Vorgänge im
Kreiſe der Eulenburger myſtiſches
Dunkel gehüllt, wenn nicht von neuem
und diesmal ſchärfer in das Tun und Treiben
hineingeleuchtet wird.

Berlin, 31. Okt. Harden hat ſich von
dem Berliner Korreſpondenten des „Petit
Pariſten“ interviewen laſſen. Er hat dem
Korreſpondenten erklärt, er werde bei einer
etwaigen zweiten Verhandlung ſeines Prozeſſes

vor der Berufungsinſtanz nicht nur alle in
der erſten Jnſtanz nicht gehörten Zeugen vor
laden, ſondern noch weit mehr. Er habe nichts
dagegen, wenn Graf Moltke dieſer Even-
tualität fich ausſetzen wolle und ſei von
einem neuen Freiſpruch überzeugt. Der
Prozeß Moltke-Harden und ſein Ergebnis
ſollen übrigens auch im Reichstag als-
bald nach ſeinem Wiederzuſammentritte zur
Sprache kommen. Jn Eſſen hat in einer
Verſammlung der Reichstagsabgeordnete
Böhme von der Wirtſchaftlichen Vereinigung
angekündigt, daß der Prozeß der Wirtſchaft-
lichen Vereinigung Anlaß gebe, im
Reichstag die Vorgänge im Garde-
korps zur Sprache zu bringen und von
der Regierung zu verlangen, daß ohne Rück
ficht auf Rang und Stand aufs Schärfſte
eingeſchritten werde gegen alle die, welche ſich
derartige Verfehlungen zu ſchulden kommen
ließen.

Eſſen, 1. Nov. Dem Moltke-Harden-
Prozeß werden, wie die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“
erfährt, vorausſichtlich drei weitere Prozeſſe
folgen. Auf Grund der im Plädoher ge-
machten neuen beleidigenden Behauptungen
Hardens und ſeines Verteidigers wird Fürſt
Eulenburg gegen Juſtizrat Bernſtein und
gegen Harden die Beleidigungsklage einbringen.
Auch Graf Moltke beabſichtigt, auf die Be
leidigungen im Plädoyer des Juſtizrats Bern-
ſtein mit der Beleidigungsklage gegen letzteren
zu antworten.

Das Branntweinmonopol.
Berlin, 1. Nov. Ueber die Einzelheiten

der jetzt im Reichsſchatzamt liegende Vor
lage über das Reichsbranniweinmonopol er-
fährt das „B. T.“ folgendes: 1. Die Ge-
ſamtproduktion an Rohſpiritus, welcher in
den Brennereien hergeſtellt werden darf, wird
feſtgeſetzt auf 370 Millionen Liter reinen
Alkohols. 2. Die Errichtung neuer Brenne-
reien wird von der Bedürfnisfrage und von
der Erteilung einer Konzeſſion abhängig ge-
macht. 3. Die Maiſchbottigſteuer fällt fort,
den Brennereien ſoll ein Minimalpreis ge-
währt werden, welcher ſich auf zirka 35 M.
für 100 Liter reinen Alkohols ſtellen wird.
Hierzu kommen anſtatt 20 M. Kontingent
wie bisher nur noch 10 M. für das Hekto-
liter reinen Alkoholkontingents, und zwar nur
noch auf die Dauer von 10 Monaten, als-
dann ſoll das Kontingent vollſtändig abge-
ſchafft werden. Der Reichsmonopol Ver-
waltung wird ein Beirat der Brennereien
beigegeben, welcher bezüglich der Preisfeſt-
ſetzung in jedem Jahre ſein Gutachten ab-
geben ſoll. 4. Das Spiritusſyndikat wird
vom Reich erworben. Die Spritfabrikbetriebe
werden auf Grund der im Durchſchnitt der
letzten drei Jahre erzielten Reingewinne
durch eine Entſchädigung abgefunden, deren
Höhe dem G6prozentigen Kapitalwert des
jährlichen Reingewinns entſpricht. 5. Das
Geſetz tritt am 1. Oktober 1908 in Kraft.
6. Das Reich ſoll 70 Millionen M. Mehr-
einnahmen aus dem Branntwein herausſchlagen.

Aus den Kreiſen des Spiritusgroßhandels
erfährt das „B. T.“: Es ſind etwa 80 große
und etwa 100 kleine Spritfabriken vom Reiche
zu übernehmen. Hierzu kommt noch eine be-
trächtliche Anzahl Lagerhäuſer im Betriebe
von Großhändlern, außerdem Keſſel, Wagen,
Fäſſern uſw., zu deren künftiger Uebernahme
ſeitens des Reiches etwa 250 Millionen Mk.
erforderlich ſein dürften. Die an die Sprit-
fabriken und Händler zu zahlende Abfindung
kann mit etwa 750 Millionen Mark veran

147. Jahrgang.

ſchlagt werden, ſo daß ſeitens des Reiches
etwa 1000 Millionen Mark zur Einführung
des Monopols erforderlich ſind, welche Summe
falls ſie in Form einer Anleihe aufgenommen
wird, eine Verzinſung von ca. 40 Millionen
Mark erforderlich macht.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 31. Oktober. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten
verweilten heute in Berlin. Der Kaiſer,
welcher infolge einer Erkältung ſiundenweiſe
das Bett hatte hüten müſſen, beſuchte heute
abend mit der Kaiſerin das Schauſpielhaus,
wo Shakeſpeare's „Viel Lärm um nichts“
gegeben wurde. Beim Verlaſſen des Theaters
wurden die Majeſtäten von der zahlreichen
Volksmenge lebhaft begrüßt.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem
Centralverbande Deutſcher Jn-
duſtrieller auf das Huldigungstele-
gramm der Delegiertenverſammlung vom 28.
Oktober folgende Antwort zugehen laſſen:
Die freundliche Kundgebung der zu ernſten Be-
ratungen verſammelten Vertreter der deutſchen
Jnduſtrie hat mich ſehr erfreut und ſpreche
ich dem Centralverbande meinen wärmſten
Dank aus. Möge es dem einmütigen und
verſtändigen Zuſammenwirken der Leiter,
Beamten und Arbeiter der induſtriellen
Werke gelingen, der deutſchen Jnduſtrie das
hohe Anſehen, welches ſie ſich durch raſt-
loſe Arbeit, Tüchtigkeit und Zuverläſſig-
keit errungen hat, und ihren ſchönſten Ruhmes-
titel, in der ſozialen Fürſorge für die Arbeiter
ſchaft an der Spitze der Weltinduſtrien zu
marſchieren, dauernd zu erhalten. Wil-
helm I. R.

Bochum, 1. Nov. Auf den Röhren-
werken der Firma Thyſſen ſind abermals über
300 Arbeiter entlaſſen worden. Die
Entlaſſung erfolgt anhaltenden Arbeits-
mangelswegen.

Dortmund, 1. Nov. Die königliche Re
gierung hat geſtern eine große Anzahl öſter-
reichiſcher Kroaten aus dem Staatsgebiete
aus gewieſen. Die Ausweiſung erfolgte
wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit.

Köln, 31. Okt. Zur Zuſammenkunft
der Finanzminiſter der Einzelſtaaten
die im engſten Zuſammenhang mit der Reichs-
finanzlage bei dem Reichskanzler
ſtattfand, meldet die „Köln. Ztg.“, daß im
geſtrigen Ausſchuß der Sitzung des Bundes
rats unter den Teilnehmern der Verhandlung
keine Meinungsverſchiedenheit darüber ge-
herrſcht hat, daß ein dringendes Bedürfnis
zur Erſchließung neuer Einnahmcquellen vor-
handen iſt. Die im Reichsſchatzamte ange-
ſtellten Erwäguugen, Vorarbeiten und Dek-
kungsvorſchläge gelangten in Form eines ver-
traulichen Meinungsaustauſches zur Be-
ſprechung, ohne daß eine Beſchlußfaſſung er-
folgte, ſchon deshalb nicht, weil man ſich noch
im Stadium der Vorbereitung befindet. Das
gilt auch vom Rohſpiritus-Monopol, von dem
aber anzunehmen ſei, daß es in nächſter Zeit
in Form einer Vorlage den Bundesrat be-
ſchäftigt.
m

Lokales.
Merſeburg, 2. November.

Provinzial Städte Feuer Sozietät
der Provinz Sachſen. Der Verſicherungs-
beſtand der Sozietät betrug am 1. Juli 1907
rund 1 Milliarde und 470 Millionen Mark,
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und zwar entfallen hiervon auf 74 000 Ge
höftsverſicherungen 1 Milliarde 180 Millionen
und auf 44 000 Mobiliarverſicherungen 290
Millionen Mark. Gegenüber dem Beſtande
am 1. Juli 1906 ergibt ſich der ſehr bedeutende
Zugang von 63 Millionen; ſeit der Reor-
ganiſation der Sozietät in den Jahren
1878/80 aber hat ſich die Verſicherungs-
ſumme um 1 Milliarde 130 Millionen Mark
erhöht, hat ſich alſo annähernd verfünffacht.
Vom 1. Juli 1906 bis 1. Juli 1907 ſind
1179 Brand und Blitzſchäden mit 732000 M.
vergütet, die ſeit der Begründung der
Sozietät im Jahre 1839 geleiſteten Brand-
vergütungen belaufen ſich auf rund 34 Mill.
Mark. Zur Verbeſſerung des Feuerlöſch-
weſens und für andere gemeinnützige Zwecke
ſind im Jahre 1906 über 47 000 Mark, ſeit
dem Jahre 1871 aber über 950 000 Mark
aufgewendet.
beträgt jetzt über 71 Millionen Mark. Jn-
folge dieſer günſtigen Vermögenslage und der
andauernd günſtigen Verwaltungsergebniſſe
haben die Sozietätsbeiträge immer niedriger
bemeſſen werden können; ſeit 1. Juli 1903
wird den Sozietätsgenoſſen ein Viertel der
lagerbuchsmäßigen Beiträge von vornherein
erlaſſen. Außer dem eigenen Vermögen der
Sozietät leiſtet die durch die Zugehörigkeit
zu dem Feuerverſicherungs Verband in
Mitteldeutſchland beſtehende Rückdeckung Ge-
währ für die Gleichmäßigkeit der Beiträge.
Für die Regulierung der Brandſchäden wie
für die geſamte Verwaltungsführung der
Sozietät ſind nicht die Vorſchriften des
ſtrengen Rechts, ſondern die Grundſätze der
Nachſicht und Billigkeit maßgebend, wie ſchon
daraus hervorgeht, daß ſeit der Reorganiſation,
alſo ſeit faſt 30 Jahren, kein einziger Prozeß
von Brandbeſchädigten gegen die Sozietät
angeſtrengt iſt, ſchiedsrichterliche Entſcheidungen J

aber nur in 6 Jin dieſem langen Zeitraum
Fällen nachgeſucht und ergangen ſind.

Von der Eiſenbahn. Wie verlautet,
dürfte mit dem Bau der Bahnſtrecke Mücheln

begonnenQuerfurt im nächſten Frühjahr
werden, dagegen hört man von der Strecke
Merſeburg--Leutzſch überhaupt nichts mehr,
und doch iſt der Ausbau derſelben für den
Kreis und die Stadt Merſeburg von größter
Wichtigkeit. Der Merſeburger Perſonenbahnhof
wird demnächſt wohl auch eine Uhr erhalten,
durch deren Fehlen er ſich bisher von anderen
Bahnhöfen unterſchied.

teilhafter, als ſein Vorgänger. Das Beamten-
Logierhaus dürfte demnächſt in Benutzung
genommen werden, und auch die alte Retirade,
die ſchon vor Jahren fort gemußt hätte, iſt
verſchwunden, Erſatz- Lokalitäten ſind am Be
amtenLogierhaus untergebracht worden. Die
Warteſäle ſind ſehr hübſch und geſchmackvoll
hergerichtet worden, leider muß man, um ſie
geae

Der Reſervefonds der Sozietät

Jm übrigen präſen-
ſich der umgebaute Bahnhof weit vor

erreichen zu können, die Sperre paſſteren. Auf
dieſe Weiſe ſind die Skater, welche in früheren
Jahren gern den Warteſaal für ihre harm-
loſen Zuſammenkünfte wählten, verſcheucht
worden, manche von ihnen finden es aber ſo
ſchön im Warteſaal, daß ſie dort doch noch die
Wenzel drehn, mit und ohne „Kuki.“ Die
Arbeiten an der Unterführung unweit Blancke's
Fabrik dürften noch geraume Zeit in An
ſpruch nehmen. Alles in Allem ſind die
Bahnhofs- Verhältniſſe im Laufe der letzten
Jahrebeſſere geworden, als ſie früher waren. Mit
der Lage des Güterbahnhofs, die anfänglich
ſo heftigem Widerſpruch begegnete, hat man
v ſoweit bekannt geworden, völlig ausge-
ſöhnt.

Konzert des Königl. Seminars.
Seit geſtern abend iſt ein neuer Faktor
in unſer geſellſchaftliches und muſikaliſches
Leben getreten. Zum Andenken an die
150. Wiederkehr des Tages bei Roßbach ver-
anſtalteten die Beſucher des Kgl. Seminars
eine patriotiſche Muſik- Aufführung im
„Tivoli“-Saale, welche wohl die meiſten der
zahlreich Erſchienenen freudigſt überraſcht
haben dürfte. Tout Mersebourg war am
Platze, und kaum daß die zahlreich in tadel-
loſem Gehrock auf der Bühne erſchienenen
jungen Seminariſten die erſten Bogenſtriche
getan, hatten ſie ſchon das Ohr der Zuhörer
gewonnen. Das war tatſächlich mehr, viel
mehr, als man erwartet hatte. Als Jnſtru-
mente wurden vorwiegend Violinen ins
Treffen geführt, dann aber noch Eello,
Piano und Flügel, Klarinette; ebenſo vorzüg-
lich wie der inſtrumentale Teil wurde auch
der vokale, die Männer Chöre, durchgeführt.
Dte Leiſtungen waren, um es zu wiederholen,
überraſchend, der Beifall nach jedem Vortrag
ungewöhnlich ſtark. Was die Vortkräge ſelbſt
anbelangt, ſo läßt ſich eigentlich nicht ſagen,
daß dex eine oder der andere beſonders gut

4 gelungen wäre, ſie waren vielmehr durch-
gehends gleich gut. Der Seminar-Muſiklehrer,
Herr Möhring hebt den Taktſtock, mit
der Sicherheit, die des Erfolges gewiß iſt,
tritt er vor die jugendliche Schar, ein Wink,

und es wird mit einer Präziſion eingeſetzt,
die den alten Muſikdirektor Bilſe das Herz

à hättehöher ſchlagen laſſen, und nun wird geſpielt
mit einer Reinheit, Klarheit, Ruhe und Sicher-

heit, einem Verſtändnis für die Jnterpretation,
daß es Freude und Genuß bereitete, zuzuhören.
Das Programm ſchob natürlich dem Tage
entſprechende Kompoſitionen in den Vorder-

4 grund, aber auch die übrigen Kompoſitionen
dürfen als glücklich gewählt bezeichnet werden,
vor allem iſt es mit Freude zu begrüßen, daß

eine Mozart'ſche Schöpfung, die Ouvertüre zur
Entführung aus dem Serail, den Reigen er-

z öffnete, erfreulich, daß zur ſelben Stunde im
Halle'ſchen Stadttheater Mozarts Zauberflöte
geſpielt wurde. Möchte doch nach den man-

do8 5 g32 n 8
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Paletots halbanliegend

Jahrzehnte Mozart in allen Konzerten wieder
zu Ehren gebracht werden, ſeine Kompoſitionen
bieten
Melodien. Man muß wahrheits- und pflicht-

das größte Lob zollen, den Chören und den

daß der Geſamt- Eindruck auf die Zuhörer-

T
h

3 singängo eSngänge
d

Kkostüme mit langem Paletot sowie in Kimono-
5 u. Liftboy-Fasson aus Kkarriert, gestreift 15

und glattfarbigen Stoffen A. 175 bis Ak.
Kostüme ganz aus Sammet, oder Jackett ausI Sammet mit passend n glatttfarbigen, 25

Karriert oder gestreiften Röcken Mk. 200 bis Mk.

2 o fnotij 9 3Backfisch-Kostüme, Backfisch- u, Kinder-Häntel
für jedes Alter in allen Preislagen.

aus prima Fantasiestoffen, Sacco und

Paletots u. Jacketts
beste Ausfübrung, neueste Fassons.

Abend-Häntel Kimono-Mäntel
nach den neuesten Modellen, in wodernsten Farben

cherkei Geſchmacks-Verirrungen der Tegten drei

einen unerſchöpflichen Reichtum an

gemäß allen Vorträgen des geſtrigen Abends

Soliſten, und es iſt deshalb nur zu ſagen,

ſchaft ein vorzüglicher war. Das Programm
brachte mehrere Männer Chöre, die gewaltig
durch den Saal brauſten, zwei Vorträge des
Orcheſters, die bei lautloſer Stille durchge
führt wurden, ein Violin-Solo, deſſen Vor-
tragender Spuren eines künftigen Künſtlerserkennen ließ, ein Klavier Duo, deſſen ſaubere,

reine Durchführung ebenſo zu loben iſt, wie
die Technik, und ein Trio (Violine, Cello und
Piano), das ungemein anſprach. Wenn auf
unſerm Seminar alle Unterrichtsgegenſtände
in gleich muſterhafter Weiſe gelehrt werden,
wie die Muſik, ſo dürfen wir uns dazu gra-
tulieren, und der Direktor Herr Dr. Sieke,
konnte bereits geſtern abend eine Reihe von
Glückwünſchen entgegen nehmen. Als erſter
gratulierte ihm der Herr Regierungs Präſi-
dent. Den vielen Gratulanten ſchließt ſich
das „Kreisblatt“ mit den beſten Wünſchen
für ein ferneres erfolgreiches Wirken an.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon Die 32. Monatsſerie des Thüringer
Ausſtellungsvereins bildender Künſtler in
Weimar iſt eingegangen.

Karambolage. Heute morgen 8 Uhr
20 Min. hat auf der Strecke ſüdlich Ammen-
dorf ein Zuſammenſtoß von zwei Wagen der
Fernbahn ſtattgefunden, wobei die Stirn
wände der Vorderperrons beſchädigt wurden.
Außer einer geringfügigen Kontuſion, welche
eine Frau aus Schkeuditz erlitt, ſind weitere
Schädigungen nicht vorgekommen.

Als gefunden ſind im Polizeibureau abgegeben
worden 1 weißer Ballſchuh, 1 Damengürtel, 1
Paar Pantoffeln, 1 Paar Schlüſſel, 1 Herrenring,
1 Sturmlaterne.

2Vermiſchtes.
Breslan, 1. Nov. Jm Rieſengebirge ſchneit

es ſeit 24 Stunden ununterbrachen. Die Tempratur
iſt ſtellenweiſe auf 3 Grad Kälte geſunken.

Oberhauſen, 1. Nov. Auf der Eiſenhütte
Oberhaulen explodierte geſtern nachmittag ein mi
Heißluft gefüllter Cowper-Apparat. Durch den
Luftdrun wurden fünf in der Nähe befindliche
Arbeiter fortgeſchleudert. Einer von ihnen wurde
gegen die Wand geworfen und war ſofort tot die
übrigen kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Krüger

d e

Kleines Feuilleton.
Die ſüd afrikaniſchen Grabſchänder

verhaftet. Die beiden engliſchen Offiziere
Clark Herring und Dickſon, welche in voriger
Woche in Gemeinſchaft mit zwei Variésté-
Damen das Grabdenkmal des Präſidenten

geſchändet haben, ſind geſtern
verhaftet, aber nach Stellung einer Kaution
von 500 Pfund wieder freigelaſſen worden.

Abſturz in Tirol. Man ſchreibt aus
dem Zugſpitzdorf Ehrwald: Geſtern
wurde auf dem erſt eingerichteten Telephon
das Ehrwald mit der Schutzhütte der Sektion
Coburg (1920 Meter) in den Mirminger
Alpen verbindet, der erſte Unglücksfall ge-
meldet. Zwei Nürnberger hatten die 2410
Meter über Ehrwald hochragende Sonnen-
ſpitze beſteigen wollen, und beim Abſtieg war
einer der Herren, ein Architekt Haas, erſt
19 Jahee alt, ausgeglitten zweimal auf-
ſchlagend in die Tiefe geſtürzt. Der ent
ſetzlich am Kopf Verletzte lebte noch zwei
Stunden. Ehrenwalder Bergungsmannſchaften
ſtiegen noch nachts über den „Hoheu Gang
zur „Koburger Hütte“ hinan und brachten
die Leiche des Abgeſtürzten noch bis Mittag
nach Ehrwald, wo ſie aufgebahrt wird, bis
re Anordnungen der Angehörigen vor-

egen.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

New York, 1. Nov. Drei Fälle von
Beulenpeſt wurden in einer weißen Fa-
milie in Seattle feſtgeſtellt.

Berlin, 2. Nov. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ erfährt, der Kaiſer verlieh dem kaiſer-
lichen Botſchafter in Konſtantinopel, Freiherrn

Marſchall von Bieberſtein, den
Schwarzen Adlerorden.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Königl. Preuss, Staatsmedallſe

Seidenhaus Michels 2 Cie.
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44

Deutschlands grösstes Seldengeschäft

n. Sejidensfaffe
in seiner Krefelder Fabrik und ver-
sendet Proben Von diesen und
anderen erstklassigen Fabrikaten:

Glatte. Meter I,- bis 8,50 N.
GemusterteMeter 1,50 bis 15, M.

soWie Katalog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken

umgehend und franko,

Für Braut- und Gesellschaftskleider
Seidemwaren und Wollstoffe
in Weiss, schwarz und allen Farben.

Unerreiohte Auswahl bei billigen Preisen,

Brummer Benjamin.
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 22-23.

w. S
Halle a. 8.

beipzigerstrasse 5,

nahe am Flarkt.

Grösstes s zig Haus für

e S

h u

e S TS 2 e2 c

r nene Mouheitee u len. Gesellschaftsideider
in grösster Auswahl.

6 hMk. 50 bis
aus schwarzem und
farbigeom Eskimo, 50

Mk. 80 bis Mk

8 r.Mk. 150 bis
n. nen u, Sammet-Jachetis Paletots

x r x 55Beste Ahbarbeitung stöets in allen Grössen vorrätig schwarz, hbraun, blau, grün ete. von Mk. an.
S 858 n ne s So se e Saal Felnene- Velour u Mors. mwie la e ind schwarzen e G össter AriiKel der SaisonS u A anS. e ee eeeeeeeeeS See

mann

e e S

nh

RSe noleg. Spitzen Klasen
eleg. Saiden Biuze n
Wrol-Blosen

e mee T
van Mk.

zu haben in der Kreisblatt-Druckerei.
Makulatur

empfiehltLunhnns
am besten

2005)

Pfann und Spritkuchen
bei Merſeburg

Baumschulen Zöschen

verkaufen räumungsh. einige tauſend

Gottesdienſt-Anzeigen.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Anmeldung derſ. Vorm. 11/, UhrHerrſchaftl. Vohnung

mit Zentralheizung, 9 Zimmer
und Zubehör, Bad u. Garten, ſofort
zu vermieten.

Steinſtraße. Aepfel, Birnen- und Zwetſchenhoch-

(2009
C. Günther jun.

Spyeiſe u. Futtermöhren

giebt in größeren u. kleineren Poſten ab
H. Schart, Dürrenberg.

ſtämme, meiſt nochmals verpfl., ſtarke,
aber nicht erſtklaſſige Stämme in
nur vorzüglichen Sorten zur Hälfte

Kataloges.

Altenburger Frauenhilfe.
d. Preiſ. des jed. zu Dienſt. ſtehend.,

(2015

Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr
ſiehe Dom in voriger Nummer ds. Bl.

Montag
nachm. 4 Uhr: Verſammlung. Nachm.5 Uhr: Verſammlung der Pflegerinnen

des Armenpflegevereins der Altenburg
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1907.Nummer 259.
Merſeburger Kreisblatt e Sonntagsblatt“ Sonntag, den 3.9 November.

2 VD (lebende Photographien)a des Deutschen Flotten- Vereins
5 im Tivoli-Saale in Merseburg.

Montag, den 4. und Dienstag, den 5. Novbr.,
je 2 Vorführungeu, nachm. 4 Uhr für Schüler und

abends 3 Uhr für Erwachſene.Cintrittsgeld: 50 Pfg. für Nichtmitglieder, 30 Pf. für Mitglieder.

Schüler höherer Anſtalten zahlen 20 Pfg., Volksſchüler und Miliiär ohne
Charge 10 Pfg.

BilletVorverkauf: Für Mitglieder durch die Botenfrau. Für
Nichtmitglieder in den Zigarrenhandlungen der Herren Frahnert, Fuchs
und Dietzold.

Der Vorstand der Ortssruppe Merseburg.
Nachtrag:

Die hieſige Garniſon wird die kinematographiſche Vorſtellung am
Dienſtag- Abend beſuchen. Um eine Ueberfüllung des Saales zu vermeiden,
empfehlen wir unſern Mitgliedern und Gäſten den Beſuch der anderen
Vorführungen,

Der Vorstand

9099290000922990
Tapisserie.

Mein reichhaltiges Lager in ganz besonders

neuen Handarbeiten
für die Weihnachtszeit

bringe in emptehlende Erinnerung.
Aufreichnungen jeder Art

werden schnell und sanber ausgeführt.

frau Nelene Fricke,
Halle, Brüderstr. 16,

gegenüber Huth Cie. (1957
Mö vel ung Polsterwaren

S beſonders preiswert hat ſtets großes Lager
Wilh. Borsciorff, Schmaleſtr. 27.

Eigene n und erſ att

We

hege
1 e tn S

523 a a re. ee e hes eMaschinenfabrit

Fnpfi hltv ſpännig und größer, Leiſtung 1-7
Lchrvt wählen 10 St p. Stur de, 100--225--275 Mark

leichter Gang, die gewinnbringendſte Maſchine für de n Landwirt.SiegenaCentrifugen n
Reparatur unterworfen iſt.

kippe 1,
Kartoffel Schnelldämpfer n gehe
96-85 140 Mk.
Kurtoffelwäſchen in Holz und Eiſen von 40—80 Mk.
Rud. Sack 1 und Mehrſchar Pflüge, Eggen, Rüben-

heber 2c., ferner Jauchepumpen, Nilpferd,
Rübenſchneider mit e oder Scheibe, unter Garantie mit Rabatt.

uf (1910Wunſch Proſpekte gratis.

s 93 puounvyg

a

2017)

aus Anthraait, Koka, Braunkehle, Holz ete
mit Sauggas

Moritz Hille,
G. m. b.

Dresden-Löhbtau
Tharandterstraese No 80.

Filialbureau LEIPTIG., Plauenscher Platz 7
(dauernde Gewerbe-Ausstellnng). Ing. 6USTAV KümM BI.

(T671

GemeinschattlicheOrtskrankenkasse
General-Verſammlung.

Dienſtag, den 26. Novbr. 1907,
abends Uhrim „Herzog Chriſtian“.

Etwaige Anträge ſind gemäß
8 52 des Statuts ſchriftlich bis
11. November er., abends 6 Uhr
an den unterzeichneten Vorſitzenden

einzureichen. (1907
Merſeburg, den 18. Oktober 1907.

Der Vorstand.
Paul Thiele.

Vorſitzender.

DomMännerverein.

Montag, den 4. November,
abends 8 Uhr,

in „Rülkes Hotel“.
Der Kampf zwiſchen

Proteſtantismus
n. Katholizismus

nach dem Roman JFeſſe u. Maria.
(Ref. Sup. Bithorn). (1979
Gäſte ſind willkommen.

Verein für Heimatkunde.

Montag, den 4. November er
abends 8 Uhr,

im „Herzog Chriſtian“:
Erinnerungsfeier

an die Schlacht bei Roßbach.
Gäſte ſind willkommen.

Mit der Feier iſt eine Ausſtellung
von Gegenſtänden geplant, welche aufie Schlacht bei Ro bach bezug

nehmen. Beſitzer ſolcher Geg enſtände

werden gebeten, ſe! ben nur
leihwetſe für dieſenMontag im „Herzog Chriſtian ab

zugeben

am

Der

Stallt- T in Ialle.
tag M 3 UhrVor ſtell. z. klein. Prei ſe Der r Varvier

von Sevilla. Abends 71 Uhr, bei
aufgehob. Abonnement: luſtige

Vorstand

Die
Witwe.

Turnſchuhe,
Lackſchuhe,

Ballſchuhe,
ſowie
gediegenen Qualttäten in reicher Aus-
wahl zu billigen Preiſen empfiehlt
und bittet bet Bedarf um gütige
Berückſichtigung die Schuhwaren-
handlung von

FHIaax W ürrtn,
Gotthardtſtraße 40.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins
m

Gute Sxistenz!
Junge Leut erhalten ſkostenlos

ausführl. Prospekt
der Landwirtschaftl. Lehranstalt
und Lehrmolkerei, Braunschweig,
Madamenweg 158. Tausende von
Stellungen besetzt. Direktor Krause.
In 15 Jahren über 2800 Schüler.
m
Eine herrſchaftl. Vohnung

von ca, 7 Zimmern mit allem Zu-
behör wird zum 1. April 1908
geſucht. Gefl. Offerten mit Preis-
angabe bittet man unter H. 100
an die Expedition dieſes Blattes zu

richten. (2011

alle anderen Schuhwaren in nur J

Paket

S du 3F Kathreinerr

S S

S e ausreichend fürS Se e 20 Taſſen!S d wir r können 10 Pfennige nicht nutzbringenderS S für Jhre oeien heit und Jhr Wohl
S behagen anlegen, Sie müſſen aber daraufe achten, daß Sie auch echten „Kathreiner“
m S bekommen, deſſen untrügliche Kennzeichen ſind:
S Geſchloſſenes Paket in der bekannten Aus-S 7 ſtattung mit Bild und Unterſchrift des Pfarrers

Kneipp und der a Kat threiners

c Malzk affe e-Fa ibriken.
a r n h 9G. erſt eſerm nur Ruhe
r h als ſahiragende ſowie neinilchende

v 7 7S mit den Kälbernſind in ſehr großer Auswahl wieder

bei mir ein zetroffen. (2007
L. Mir gerTel. 28.

Baumschulen Zöschen en Sie Pohypen?
bei Merſeburg dann nigſt meineinpfehlen erſtklaſſige Standbäume pat tztes Schunpfpulver

von 4--10 ctm. Stammſtärke vonLinden, Ulmen, Ahorn, Kaſtaniend do rin

Akazien uſw. für Biergärten unParks. Preis je nach Qualität 1-- Wirkung P Spuren

1,20 Mk. pro ctm. Stammſtärk uch bei Stockſchnupfen, Kopf-
datalo un ſt (201 chme n m eſt. Erfolg. Keine ſchädl.Rückwirkung. Viele Daukſchr. Er

J m c z bäl lich nur in e wo nicht,
Msatnahcggnfte giogü bur Engelapot e in Leipzig.2 910 s i z l Preis à Doſe M. Probedoſee e v M. 1,50. Beſ tand R Nor Arnicae

à Pfd. 65 und 70 Pfg l. eht War Chamonill v pt.2 T 10 5—D b. l l C 1141 nonhnlll. p10o. st.
1999 Puv. stenürnberger.

Hlycer infeife in Riegeln
zu 6 Stücke n 45 Pf., desgl. in S tücken

à 10, 15 20, 25 und 30 Pf.
Lanolinſeife, Myrrholinſeife,

Lilienmilchſeife
à Stck. 50 Pf, 3 Sick. 1 M. 40 Pf.

und feinſte
ToiletteFettſeife à Stck. 25 Pf.,
Haushaltsſeife 5 Stück 1 Mk.,
Kaloderma, Lanolin,

Glycerin, Goldeream
halten die Haut geſchmeidig.

Oscar Leber!,
Drogen und Parfümerien,

Burgſtraße 16. (2016

e Darlehen.ſtreng reell und diskret an Jeder-
mann. Anfr. unt. A. 8919 an
Haaſenſtein u. Vogler A. G.,
Halle a. S. (1901als Buchhalter. Sek-Stellung retär, Verwalter

erh. jg. Leute nach
2——3 monatl. gründl. Ausbild. Bis-
her über 1300 Beamte verlangt.

Prospekte gratis. (2013
Dir. P. Küstner., Leipzig-Schleuss.

ſſealer- Nenecke
Malerel, Hannover

T

itator virid. Sem hypo-
bt., Herb. Majorancastan. tost plo s

plo sehbt.
Julius Rockhausen,

Plauen i. V. (2018

e mit 7e VS

v c 7 8 e 7 S

Seer am nberen

Ver Stellung ſucht ver-
verlangedie „Deutſche Vakanzen

poſt Eßlingen.“

Sie Knäsn
Käufer

Feineber
Gevy erbebetriebeggch ung derschwiegen

ohne Provision, da kein Agent, durch

E. Kommen Naehf. ehe
Verlangen Sie kostenfreien Bes

irchho t 17 l.
s Be-

sichtigung und Rücksprache.
Intoſs ge der Aut meine on in 900 Zeitungen

erscheinenden inserate bin ſtets mit ca. 2500 k apital-kraättigen Retleſtanten aus gana Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher meine enormen
Erfolge, glänzenden u. zahlr eichen Aneri kennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen Bureaux in
Dresden, Leipzig, Kannorer, Köln a Rh. und Karls-
ruhe (Baden).



Nummer 259. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr.
r

Sonntag, den 3. November.
n eDamen- Konfektion auſſergehuſch billig.

Jn Folge der gelinden Witterung und der dadurch angeſammelten größeren Beſtände in

Damen-Mänteln, Costümen, Paletots, Röcken, Zlusen,
Kinderkleidern u. Mäntein

ſind die Verkaufspreiſe jetzt räumungshalber F. aussergewöhnlich billig W normiert.
Die Läger sind auf das reichhaltigste mit P Neuheiten W angefüllt und ist eine Besichtigung

für Jedermann zu empfehlen.

WVeit unter Preis: Costümröcke
Ser. I à 3 M.

Otto Dobkowitz, Merseburg,
Snienplan 3

Serie II à 6 M.

aus soliden Stoffen
fussfrei.

Serie III à 9 M.

(2008

„Herz“-Schune
von urteilsfäühiger Kundschaft bevorzugtes,

deutsches Fabrikat.

in allen
formen

uncl

Preislagen

I Allein- Vertr etang
S Gr. Steifnst

Bl
in Halle mur:

Se S.
(1946

altrenommierte Firma.

Für Industrie und Landwirtschaft

7 W hen4 fabrbare u. feststehende Sattdampf- u. Patent-

Heissdampf-
e Lokomobilen bis zu
e Weg Wirtschaftlichste, dauerhafteste und Zu

n verlässigsteBetriebsmaschinen der Neuceit,
S Leichte Wartung. Verwendung jedes Brennmateriais.

S
Verwertung des Abdampfes, Grosser Kraftüberschuss.

es48 600 Marlke,
mündelſicher, ſofort oder ſpäter ge-
ſucht. Gefl. Off. unter A. K. an
Haasenstein Vogler A. G.,
Weißenfels a. S. (1989

Landwirt
ſucht bis 60 Morgen großes

Güitehen
kauf. Anz. bis 30000 Mk.n n gekei iſt. werden. Off. u. 1900

Halle a. S., e 30.

Empfehle Neuheiten in
Rerbst- und Winter- leider

und Kostum- Stoffe
u billigen Preisen.

Wollene Blusenstoffe.
Blusen-Flanelle, Blusen-Sammete.

alle Einkiüufe 5 Prozent Rabatt in Marken
Rabatt-Spar- Vereins

Theodor freytag Mersehburg,

Rossmapkt 1e er i lIaubsäge- unPuppenkinfk. kerbsehnitehol
Patienten werden zu jeder

Zeit angenom nen und gründlich F in etzäeliger Ware 3 außerge

geheilt. Von mir gekaufte ftelPuoppen werden modern gekleidet.

Spielwarenhaus
Wilh. Köhler.

II. Ritterstr. 6.

R. 50000 u
ſollen geteilt, in en von 3000
Mark an, zu angemeſſenem Zinsfuß
auf Acker ausgeliehen werden.B. J. Baer,

Segen Hand. ll. Riteent

zum Schlachten
kauft

Reinhold Mö jvius,
Roßſchlächterez m. elektr. Motorbetrieb

Oberbreiteſtraße 22.
Tel. 349.

40000 Mark,
Volksbibliothek Leſehalle r heſt. Afferten inn v.geöffne nei n 11 12 Uhr an Haasenstein Vogler

W Zweigbnureau Leipzig, Löhrs- Platz Nr. I.
an die Exp. d. Blts. (1900 mittags und 3--7 Uhr nachmittags. A.-G., Weißenfels a. S. (1988

Mit deu Reſtbeſtänden aus dem Warenlager der Fa. Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8, ſind noch andere große Poſten

Rerren- und Knaben-Garderoben,
Strickwesten, Normalhemden und Xosen etc.

zu außergewöhnlich billigen Preiſen mit zum Verkauf geſtellt.

2001)

FIarlict VIerseburg.
mmrTrrTrTrTrWWw

Für die Redaktion rerantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf H. eine, Merſeburg.

Das Lager iſt in allen Artikeln noch ſehr gut ſortiert, ſodaß jeder Kunde nach Geſchmack wählen kann.

ar in er FIarlict S.
Hierzu eine Beilage.



Provinz und Umgegend.
Zöſchen, 1. Nov. Man ſchreibt uns:

Der Prokuriſt der Firma E. Bachmann
Zöſchen, Kurt Bachmann, hat ſich deswegen
entfernt, weil er die Ueberſicht über ſein
Geſchäft verloren hatte. Die Ländl. Spar-
und Darlehnskaſſe erleidet durch ſeine Ent
fernung keinen Verluſt, vielmehr hat dieſelbe
ihre Geſchäftsverbindung lediglich mit der
Firma Handelsmühle E. Bachmann. Die
Nachrichten der „Magdb. Ztg.“ und des
„Weißenf. Tagebl.“ ſind alſo falſch geweſen.
Die Red.)

Spergau, 31. Okt. Jn einem hieſigen
Garten war ein ſeltener Fall herbſtlicher
Ueppigkeit zu ſehen, ein Fliederſtrauch
trug aufgebrochene Blüten. Da jedoch Nacht-
fröſte nicht unwahrſcheinlich ſind, hat der Be
ſitzer die Zweige abgeſchnitten, wahrſcheinlich,
um ihr weiteres Aufblühen im Zimmer zu
beobachten. (M. C.)

Weißenfels, 1. Norbr. Geſtern nach
mittag in der vierten Stunde zog eine kurze
Gewittererſcheinung mit Sturm und
Regen vorüber. Eine weitere Rarität für
die Sammlung von ſeltſamen Wetterbildungen
dieſes Jahres. Die Erſcheinung war in
wenigen Augenblicken vorüber.

Alt-Scherbitz, 1. Novbr. Ein Feuer
von gewalrigem Umfange fuchte, wie ſchon
kurz gemeldet, die von Goldammer-
ſchen Mühlenwerke heim. Am Mitt-
woch nachmittag kurz nach 4 Uhr, während
ſich das Arbeitsperſonal bei der Veſperpauſe
befand, ſchlugen plötzlich aus dem rechten
Obergeſchoß des Müllereigebäudes mächtige
Flammen empor. Ehe die Gefahr richtig er-
kannt und an eine Alarmierung von Hilfs-
kräften gedacht werden konnte, hatte das
Feuer ſchon einen koloſſalen Umfang an-
genommen. Beim Eintreffen der freiwilligen
Feuerwehr Schkeudiditz um 5 Uhr ſtand
der rechte Flügel des Gebäudes in Flammen.
Hell loderte das Feuer zum Himmel empor
und in kurzer Zeit bildete das ganze Ges-
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bäude ein einziges Flammenmeer. Dröhnend
und krachend ſtürzte um 5 Uhr das Dach des
hohen Gebäudes in ſich zuſammen, die nach
der Elſterſeite gelegene Gebäudemauer neigte
ſich in ihrem oberen Teile und ſtürzte ins
Waſſer. Hierbei wurde auch der ſtarke Bohlen-
belag der Wehrbrücke auf eine Breite von
einem Meter vollſtändig durchſchlagen. Die frei
willige Feuerwehr ſchützte mit einer Schlauch-
leitung vom öſtlichen Flügeldes Gehöftes ausdas
in äußerſter Gefahr ſchwebende Maſchinenhaus,
von deſſen Keſſel, da man eine Exploſion be-
fürchtete, ſofort der Dampf abgelaſſen wurde.
Mit einer anderen, durch einen Hydranten
der Scherbitzer Anſtalt geſpeiſten Schlauch-
leitung wurde das ſtark gefährdete Wohn-
gebäude geſchützt. Die im Parterre des
brennenden Gebäudes befindliche Akkumu-
latorenanlage ſowie die Dynamomaſchinen
für die die Landes-Heil- und Pflegeanſtalt
Alt-Scherbitz mit Strom verſorgende Licht-
anlage lagen in wenigen Minuten in Schutt
und Aſche, ſodaß die Stromabgabe überhaupt
unmöglich iſt. Die furchtbare Hitze hatte

Transmiſſionswellen, Räder und Maſchinen
teile geſchmolzen, ſie liegen vollſtändig ver-
bogen unter den rauchenden Trümmern. Da
anfänglich die Gefahr vorlag, daß die durch
ſüdöſtliche Winde mächtig angefachte Flamme

auf das Wohnhaus überſpringen würde, wurde
auf telephoniſchem Wege ein Löſchzug der
Berufsfeuerwehr in Leipzig zur Brand-
ſtätte beordert. Jn dem hinter dem
Wohnhauſe liegenden, mit Arbeiterfamilien
bewohnten Hauſe brachten die Bewohner be-
reits die Mobiliargegenſtände in Sicherheit.
Unterdeſſen war die Schkeuditzer Wehr auch
mit einer zweiten Spritze in Tätigkeit ge-
treten und in Gemeinſchaft mit verſchiedenen

Landſpritzen gelang es infolge reichen Waſſer
vorrats, das Feuer auf ſeinen Herd zu be-

ſchränken. Als dann vom Hauptdepot in
Leipzig der zweite Löſchzug gegen 8,6 Uhr
an der Brandſtelle eintraf, konnte der Führer
des Zuges feſtſtellen, daß der Brand bereits
lokaliſiert war und ſomit eine Gefahr nicht
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mehr beſtand. Die Dampfſpritze trat nicht
in Tätigkeit. 8),8 Uhr galt alle Gefahr für
beſeitigt und die Schkeuditzer Feuerwehr rückte
nach dem Depot ab. Der durch Verſicherung
gedeckte Schaden wird auf 200000 M. an-
gegeben, doch dürfte er ſich noch höher be-
laufen. Leider muß auch von einem ſchweren
Unfall berichtet werden. Ein Knecht, welcher
die Modelwitzer Spritze zur Brandſtelle
führen wollte, verlor, da
ſcheuten, die Gewalt über dieſe. Die
Pferde raſten den abſchüſſigen Weg nach
dem Mühlengute hinunter und unter die
daſtehende Menſchenmenge. Das in einem
Wagen ſitzende 1 jährige Kind des
Fleiſchers Seeger aus Schkeuditz wurde
aus dem Wagen herausgeworfen und ſchwer
am Kopf verletzt, ſo daß es in kliniſche Be-
handlung nach Halle gegeben werden mußte.
Der Huſtand gilt als hoffnungslos. Der
Kinderwagen ging in viele Trümmer.
Weiter wurde die 13 jährige Tochter des
Fleiſchermeiſters Müller aus der Leipziger
Straße, welche den Kinderwagen fuhr,
im Geſicht und am Arme ſcheinbar ſchwer
verletzt, doch hat ſich die Verletzung glücklicher-
weiſe als leichter herausgeſtellt. Sie war
mit dem Geſicht in Glasſcherben geſtürzt.
Auch der Führer des Unglücksgefährtes erlitt
Verletzungen, während mehrere darauf ſitzende
Männer mit dem bloßen Schrecken davon-
kamen. Einer von ihnen, der Privatmann
Röder aus Schkeuditz, ſtürzte infolge des
Anpralles von der Spritze und zog ſich am
Arme Verletzungen zu.

Jlmenau, 31. Okt. Der Milchhändler
Groll von hier fuhr abends gegen 11 Uhr
mit ſeinem Geſchirr von Stützerbach nach
Jlmenau zurück. Jn der Nähe von Meyers
grund fiel ein junger Mann dem Pferd in die
Zügel und verlangte von Groll Geld. Dieſer
hieb auf ſein Pferd ein, im gleichen Augen-
blick gab der Räuber einen Revolverſchuß
ab und ſandte dem davonjagenden Geſchirr
noch einen zweiten Schuß nach, glücklicher-
weiſe ohne zu treffen, Als Täter vermutet
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ningen geſuchten, aus der Zwangserziehung
entwichenen 20 jährigen Julius Lutz aus
e ne der ſich in dortiger Gegend herum-
treibt.

Wernigerode, 29. Okt. Rentier Edmund
Lührmann, der Stifter des Kaiſerturms,
ſchenkte ſein hieſiges Beſitztum im Werte von
über 300 000 M. mitſamt der Einrichtung
ſeiner Vaterſtadt Eſſen als Erholungsheim
für Beamte. Außerdem erhielt Eſſen noch
100 000 M. für das von Lührmann geſtiftete
Geneſungsheim, das über Million ge-
koſtet hat.

Roßleben, 1. Nov. Geſtern fand im
Gaſthof „Zum Hirſch eine Verſammlung
ſtatt, in der die Gründung eines Zweigvereins
des „Vereins Deutſcher Burgen“ vorgenommen
wurde. Den Anlaß dazu gab der troſtloſe
Zuſtand der von Roßleben 4 Kilometer ent
fernten Burg Wendelſtein, an welcher
nicht nur der Zahn der Zeit, ſondern auch
Menſchenhände das Werk der Vernichung in
empörender Weiſe verrichten. Dieſem Ver-
nichtungswerke zu ſteuern und die altersgrauen
Ueberreſte dieſer Burg zu erhalten, ſoll der
Zweck des Vereins ſein.

Aſchersleben, 31. Okt.
leben gruben mehrere Knaben in einem beim
Dorfe gelegenen Sandhügel Höhlen. Ganz
unerwartet ſtürzte der Hügel zuſammen und
der zehnjährige Sohn des Fleiſchers Ziegler
wurde verſchüttet, während die anderen
Knaben ſich retten konnten. Als Hülfe ge
bracht wurde, war der Knabe bereits tot.

Vermiſchtes.
Altenburg, 31. Okt. Eine Gasexploſion

im hieſigen Bahnhofsgebäude riß vor dem Haupt-
gebäude die etwa 15 Meter breite Freitreppe voll
ſtändig in Trümmer, ſo daß von der großen Zahl
in Zement gebetteter Stufen nicht eine an Ort und
Stelle blieb. Ein Mann, eine Frau und ein junger
Menſch trugen Brandwunden oder andere Ver-
letzungen davon und mußten ins Krankenhaus 7
bracht werden; doch hat ſich ihr Zuſtand bereits
gebeſſert.

Jn Schade
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Lemberg, 31. Okt. Ueber die merkwürbdige
Wer wo zwei Mädchen miteinander ein
Piſtolend uell unter ſchweren Bedingungen
ausfochten, bei dem eines der Mädchen eine
ſo ſchwere Verwundung erlitt, daß es einige
Stunden ſpäter ſtarb, bringt das „N. W. Tgbl.“
folgende Mitteilung Zwiſchen den in der
Filiale der Wiener Speditionsfirmu Caro u. Jelli-
nek augeſtellten Praktikantinnen, der 20 jährigen
Guſta Reiter und der 19 jährigen Manna
fand in einem Wäldchen in der Nähe der Stadt ein
Piſtolenduell unter ſchweren Bedingungen ſtatt.
Beim erſten Kugelwechſel erlitt Fräulein Manna
eine leichte Verletzung an der Stirn, beim zweiten
erhielt Fräulein Reiter einen Piſtolenſchuß in
den Kopf und trug ſchwere Verletzungen davon,
denen ſie inzwiſchen im Landesſpitale erlegen iſt.
Die beiden Mädchen ſtanden, ohne davon zu
wiſſen, in Beziehungen zu einem Hauptmann. Jn
den letzten Tagen erfuhren ſie zufällig von ihren
gegenſeitigen Beziehungen zu dem Offizier, der
einer jeden die Ehe verſprochen hatte. Sie über-
ſchütteten einander mit Vorwürfen und gerieten in
ſolche Exaltation, daß ſie einander ſchließlich zu dem
Duell unter ſchweren Bedingungen herausforderten.

Königsberg i. Pr., 31. Okt. Auf entſetzliche
Weiſe ums Leben gekommen iſt am Dienſtag nach-
mittag der Maler Kiewning von Sackheim. Er
war damit beſchäftigt, die ecſernen Klappen der
hohen Brücke neu mit Oelfarbe zu ſtreichen. Als er
bei eintretender Dunkelheit gerade im Begriff war,
Feierabend zu machen und ſich zum Heimgang um-
zuziehen, mußte die Brücke aufgezogen werden, um
davor liegende Schiffe e Auf das vom
Brückenwärter gegebene Signal verließen die übrigen
Arbeiter ſofort ihre Arbeitsſtätte und kamen unter
der Brücke hervor. Nur Kiewning muß ſich wohl
ein wenig verſpätet haben und dabei, als die ge
waltige eiſerne Klappe hoch ging, zwiſchen den
eiſernen Träger und die das Straßenpflaſter ab-
ſchließende Steinmauer geraten ſein. Wohl merkte
der Brückenwärter ſofort, daß die Klappe ſich etwas
ſchwerer als ſonſt aufziehen ließ, wohl hielt er
ſofort an und forſchte nach der Urſache, aber K.
war bereits tot, als er in ſeiner fürchterlichen Lage
entdeckt und die Klappe nachgelaſſen wurde. Vem
Unglücklichen war der ganze Oberkörper vollſtändig
zerquetſcht und unter dem furchtbaren Druck zer-
riſſen. Der Tod muß augenblicklich eingetreten ſein,
K. hatte nicht einmal mehr Zeit gefunden, auch nur
einen einzigen Schrei auszuſtoßen. Die Leiche
wurde nach der Anatomie gebracht. K. hinterläßt
eine Witwe mit ſechs unverſorgten Kindern.

Kölu, J. Nov. Ein Eiſenbahnunglück
auf der Brohltalbahn hat ſich heute ereignet;
es wird darüber gemeldet: Die Entgleiſung ſcheint
auf Verſagen der Bremſe im Viaduft oder auf ein
abgebröckeltes Eiſenſtück, das man zwiſchen den
Gleiſen fand, zurückzuführen zu ſein. Der Zug, der
aus der Lokomotive und 12 Wagen, vornehmlich

z Güterwagen, beſtand, ſtürzte die 25 Meter hohe
Böſchung hinab. Ein Tagelöhner ſprang ab und

brach beide Beine. Beim Abſturz kam ein Perſonen
wagen unter einen Güterwagen zu liegen und wurde
zermalmt. Die Jnſaſſen fanden den Tod oder
wurden ſchwer verletzt. Einige retteten ſich durch
Abſpringen und kamen mit leichteren Verletzungen
davon. Tot ſind: Zugführer Weber aus Kempe-
nich, Jngenieur Mipping aus Coblenz, ein auf
der Reiſe nach der Heimat befindlicher Italiener
und der Kartoffelhändler Grah aus Heimersheim.
Seinen Verletzungen erlag heute ein Reiſender Maſch
buſch aus Mainz, Zimmermeiſter Adam aus
Niedergiſſen, ſein Bruder, ein Zimmermeiſter aus
Düſſeldorf, Steinbruchbeſitzer Jun ker aus Burgbrohl,
eine Lehrerin ein Förſter aus Kempenich, ein
Weinhändler Mies aus Ahrweiler, ein Lehrer aus
Handebach und ein Monteur aus Köln. Das Per-
ſonal der Lokomotive rettete ſich durch Abſpringen.
Auf der Unfallſtelle fand ſich heute früh der Land-
rat von Ahrweiler ein.

Budapeſt, 31. Okt. Der in den Fünfzigern
ſtehende Chefredakteur des „Peſter Lloyd“, Dr.
Veigelsberg, hat ſich wegen mißlicher Ver-
mögensverhältniſſe erſchoſſen.

Kleines Feuilleton.
Eiu neues Prachthotel in Berlin.

Ueber das neue Hotel Adlon am Pariſer
Platz in Berlin, das von Leibnitz auf dem
Platz errichtet worden iſt, den einſt das alte
von Schinkel erbaute Palais des Grafen
Redern innehatte, ſchreibt man aus Berlin
Die Häuſer am Puriſer Platz haben zwei
ſchwere Aufgaben; ſie haben Tradition zu wahren
und würdig zu repräſentieren. Was „offiziell“
nach Berlin kommt, zieht durchſdas Brandenburger
Tor über den Pariſer Platz ein. Dort ſtehen
die Bürgermeiſter, erkälten ſich die Feſtjung-
frauen, arbeiten die Photographen. Die Gäſte
des Hotel Adlon werden das alles (zu den
entſprechenden Preiſen) mit anſehen. Aus
ſehr komfortablen Hotelzimmern, denen eigener
Baderaum und Toilette nicht fehlt. Sie werden
im Reſtaurant ſich am ſchönen Marmor der
Wände, in den holzgetäfelten Leſezimmern an
dem hübſch angedeuteten Louis XVI. Stil,
im Speiſeſaal am edlen Holz der Sykomore,
in der Halle an den bequemen Klubſeſſeln um
den imponierenden Kamin erfreuen, werden
im behaglichen Wintergarten vergeſſen, daß

ſie dicht beim Lärm und Gewühl der Linden

im Korbſtuhl ſitzen. Die Hotelgeräuſche werden
o ſegensreiche Einrichtung auf ein Mi-

nimum beſchränkt ſein. Schwere Teppiche
ſchon gut aber beſſer; nach dem Vorbild
der Telephon Zentralen iſt das Melde-
ſyſtem angelegt, Licht ſtatt Lärm.
Kleine, aufflammende Lämpchen melden dem
Kellner, dem Zimmermädchen, daß einer der
vierhundert Gäſte, die das Hotel faſſen kann,
dringend nach Bedienung verlangt. Und da
in jedem Zimmer eine Uhr “(geräuſchlos)
geht, ſo kann der (geräuſchlos) Klingelnde
intereſſante Beobachtungen darüber anſtellen,
wie lange es dauert, bis einer kommt. Und
andere Betrachtungen kann er anſtellen, wenn
er aus dem Hotel, das der Beſuch des
Kaiſers einweihte, hinaustritt und ſich die
Faſſade betrachtet, die, freilich ein wenig
„neu“ in der Farbe, in ihrem beherrſchten
Renaiſſancegeſchmack ganz hübſch zum Bilde
des hiſtoriſchen Platzes ſtimmen will. Man
hat ſehr heftig gekämpft gegen dies Hotel-
projekt, ſo nah beim Palais der Blücher und
Wrangel, im Anblick der Viktoria und der
erſten Lindenbäume. Man wird ſich dran
gewöhnen, daß Leibnitz einen Schinkel er
ſetzte; daß man jetzt nicht mehr Schönes
ſieht in dieſen Räumen (der Schulteſche
Kunſtſalon zeigte früher hier ſeine Schätze),
ſondern gut ißt, und daß dem Geiſt der
Zeit entſprechend wieder mal geſchieht's
in Jtalien nicht alle Tage? ein Palais
mit Vergangenheit in ein Hotel mit Zukunft
ſich wandeln mußte.

Heitgemäße Betrachtungen.
Widerſprüche.

Es widerſpricht der Menſch ſich oft,
wie er auch ſonſt die Logik ſchätze, zu Tage
treten unverhofft die allerſchönſten Gegen-
ſätze! Man iſt in Kleinigkeiten groß,

man ſpricht vom Feſt, es iſt viel
los hat Einer einen Reim gefunden,
dann ſpricht er frei und doch gebunden

So manch Verſprechen wird geglaub:
und doch war alles nur verſprochen,

es lebt ſo minch bemoostes Haupt auch
ohne Moos fidele Wochen es tagt, wer

hätte das gedacht, noch manch Verein um
Mitternacht, erörternd manche wicht'ge
Frage, es tagt ſehr oft, doch nie am
Tage Wer ſeine Sach' auf Nichts ge-
ſtellt, der hat ſein Alles preisgegeben,
manch Einer hat ein Heiden geld ver-
tan und geht als Chriſt durchs Leben!
Manch Kleiner hat gar große Freud und
manch ein Sam nler iſt zerſtreut, in
Politik ſind ungebeten ſchon Frauen
mannhaft aufgetreten der brave Münch-
ner trinkt mit Maß Gewohnheit iſt's ge-
wiſſermaßen, das Spiel macht jedem
Menſchen Spaß, doch mancher Spieler
kennt kein Spaßen! Manch Künſtlerin

ſpricht ungeſchminkt die Wahrheit
wie das komiſch klingt, manch leicht

Perſönchen, kaum zu zähmen verſteht
den ſchwerſten Mann zu nehmen! Der
Menſch hat Koſten aller Art meiſt unbe-
ſtritten zu beſtreiten, es führt den See
mann eine Fahrt, die lange währt
in ferne Breiten und iſt er draußen auf
der See ſo iſt zumeiſt er „auf der Hoh“.

Touriſten pflegen, das klingt eigen
zum Niederwald empor zu ſteigen!

Es iſt auch keine Seltenheit, Prozeſſe
haben es bekräftigt, daß ſich mit der Ver-
gangenheit die „Zukunft“ äu-
ßerſt gern deſchäftigt und daß der „Vor-
wärts“ rückwärts blickt und nicht
nach vorwärts, wie ſich's ſchickt. Das ſind
ſo kleine Eigenheiten in dieſen aufgeregten
Zeiten! Zu Tage treten unverhofft die
allerſchroffſften Gegenſätze, es widerſpricht
der Menſch ſich oft, wie er auch ſonſt die
Logik ſchätze. Erholung nennt man nicht
tie Raſt vielmehr Vergnügungsſucht und

Haſt die heute weiter uns und weiter
durch's Erdendaſein treibt!

Ernſt Heiter.
m c zKaiser Borax

2um täglichen Gebrauch im Waschwasser,
Das unentbehrlichste Tollettemittel, verschönert den Teint,macht zarte weisse Wände.

Nur eeht in roten Cartons zu 10, 20 und SO Pf.
Kaiser-Borax-Seiſe 50 Pf. Tola- Seife 25 Pf.
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlog von Rudolf Hein,e, Merſeburg.
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